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Steckbrief des Forschungs- und Transferprojektes  
Art des Projektes: Theorie-Praxis-Transferprojekt. 
Forschungsinstitutionen: Evangelische Hochschule Berlin (EHB) Teltower Damm 118-122, 14167 Berlin, 

und Hochschule für Soziale Arbeit und Pädagogik (HSAP), Alt-Stralau 37-39, 10245 Berlin, in 
Kooperation mit dem Institut für pädagogische Beratung, Münster (IfpB).  

Ziel des Projektes: Ziel ist, eine Struktur von Hilfssystemen und Hilfsinstrumentarien zu schaffen, damit 
Kinder und Jugendliche mit komplexem Hilfebedarf (sog. ›Systemsprenger‹), die Hilfsmaßnahmen 
annehmen und akzeptieren können, bis sie diese nicht mehr benötigen. Erreicht werden soll ein 
nachhaltiges und stabiles Handlungs- und Unterstützungssystem. 

Zwecke des Projektes: Um diesem Ziel gerecht werden zu können, soll ein lokal-, landes- und bundesweit 
agierendes agiles, smartes, vernetztes, organisches, partizipatives Unterstützungssystem für Kinder 
und Jugendliche mit komplexen Hilfebedarf (sog. ›Systemsprenger‹), bundesweit implementiert 
werden. Dazu müssen die jeweiligen Bedarfe und zur Verfügung stehenden Ressourcen eruiert und 
entsprechende Konzepte partizipativ entwickelt werden. 

**** 
Zweck und Ziel der Projektphasen: In acht Projektphasen sollen die mit den genannten Zielen 

einhergehenden Aufgaben in mehreren Schritten erreicht werden. Auf bundesweiter Ebene soll der 
derzeitige Umgang mit Kindern und Jugendlichen mit komplexem Hilfebedarf erfasst sowie eine 
Erforschung der Bedingungen für eine erfolgreiche, effektive Implementierung von Hilfsangeboten 
vor Ort geleistet werden. 

Ziel der Forschungsphase: Lösungsansätze sollen auf Basis bestehender (abgeschlossener, laufender und 
geplanter) Modellprojekte für die sog. ›Systemsprengerproblematik‹ abgeleitet und daraufhin 
analysiert werden, ob die Lösungswege der einzelnen Modellprojekte überregional anwendbar sind 
und welche Strukturelemente der Hilfssysteme für sog. ›Systemsprenger‹ Grundlage für die 
Entwicklung und Implementierung erfolgreicher Hilfsangebote für Kinder und Jugendliche mit 
komplexem Hilfebedarf sein können, die auf die jeweiligen Regionen zugeschnitten sind. Darüber 
hinaus sollen im Rahmen des Forschungsprojektes die Erkenntnisse und Ergebnisse auf mögliche 
Auswirkungen auf die moderne Pädagogik und Soziale Arbeit untersucht werden. Ziel der 
Forschungsphase ist zudem auch, einen Beitrag zur Wirkungs- und Anwendungsforschung im 
Bereich der Sozialen Arbeit zu leisten und eine Theorie sozialer Modellprojekte daraus entwickeln zu 
können. 

Ziel der Transferphase: Ziel der Transferphase ist, Hilfesysteme zu etablieren, durch die es zu weniger 
Hilfeabbrüchen oder gar Todesfälle kommt.
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Theorien: Theorien der Sozialen Arbeit und Sozialpädagogik, Systemtheorie, Kommunikationstheorie, 
Netzwerktheorien, etc. 

Methoden: Methoden, die z. T. bereits in der Sozialen Arbeit und Sozialpädagogik eingesetzt werden, 
sollen durch Inter- und transdisziplinäre Methoden ergänzt, aber auch weiterentwickelt werden. 

Wirkung und Wirkungsmessung: Da das Theorie-Praxis-Transferprojekt sich auch als Beitrag zur 
Wirkungsforschung versteht, sollen zur Erfolgsmessung mehre Instrumentarien eingesetzt werden: 
Interne und externe Evaluationen sowie eine Erfolgsmessung mit relativen Kennzahlen, wie sie u. a. in 
der Volkswirtschaft eingesetzt werden, sollen dabei zur Anwendung kommen. 

*** 
Projektleitung: Prof. Dr. Robert Wunsch (EHB) 
Forschungsleitung: Prof. Dr. Thomas Pudelko Professur für Soziale Arbeit mit dem Schwerpunkt 

schulbezogene Soziale Arbeit (HSAP) 
Projektkoordinierung, Eventmanagement, PR, Publikationsvorbereitungen: Angelika Wulff, M.A. 
Weitere Projektmitarbeiter:innen: Recherche, Evaluation, Assistenz: N. N. 
Studentische Hilfskräfte (bzw. adäquat bezahlte Honorarkräfte) ∣ Freie Mitarbeiter & Berater  
Kooperationspartner: Die EHB ist als Einrichtung allein verantwortlich. Die Kooperation mit der HSAP 

erfolgt auf der persönlichen Ebene, da Prof. Dr. Thomas Pudelko als Forschungsleiter von der EHB an 
die HSAP gewechselt ist, und nicht als Institution, mit der ein Kooperationsvertrag besteht oder 
bestehen wird. Das IfpB steuert seine Expertise im pädagogischen Bereich und in der systemischen 
Beratung bei. Weitere Kooperationspartner zu finden, die nicht nur Bestandteil des Forschungs-, 
sondern vor allem des Transferphase sind, ist eines der wichtigen Ziele des Projektes. 

Ort/Region: Schwerpunkt zunächst NRW – Ziel: gesamte BRD 
PR/Öffentlichkeitsarbeit: Um die Ziele zu erreichen, ist in der Startphase eine PR- und 

Öffentlichkeitsstrategie zu entwickeln, die geeignet ist, alle Zielgruppen und im Sinne des 
partizipativen Ansatzes auch Betroffene anspricht.  

Publikationen und Publikationsformen der Erkenntnisse: Wissenschaftliche Bücher und Aufsätze in den 
einschlägigen Fachmedien; Blog (u. Vlog), Podcast; Filme bzw. Videos zu Lehr- und 
Demonstrationszwecken 

Laufzeit: 3 Jahre Forschung- und Transfer; Anschlussprojekt zur Stabilisierung und Sicherung der 
Nachhaltigkeit mit dem Ziel eine ›Fachstellelle‹ einzurichten geplant 

       *** 
 

Finanzierung: Mischfinanzierung aus Geldern der öffentlichen Hand, privaten Institutionen, Stiftungen, 
Sponsoring, Spenden etc., Eigenleistungen durch Einnahmen aus Beratung und Schulungen, 
die kostendeckend und nicht  gewinnerzielend berechnet werden  
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